
Es ist  mir eine große Freude und Eh-
re, Ihnen mit der diesjährigen Walther-
Arndt Preisträgerin der DZG, Dr. Sylvia
Cremer, eine ausgezeichnete Evolutions-
biologin und gute Freundin vorstellen zu
dürfen. 

Wie bei vielen von uns, so reicht auch
bei Sylvia Cremer die Begeisterung für
die Natur weit zurück und beginnt mit Ak-
tivitäten und Praktika im Naturschutz. Ihre
Diplomarbeit machte sie zur Bioakustik
und Artbildung an Heuschrecken, und in
dieser Zeit muss es gewesen sein, dass
wir uns das erste mal über den Weg ge-
laufen sind, als Sylvia von Klaus Reinhold
zu einem Vortrag nach Bonn eingeladen
worden war. 

Mit der Doktorarbeit kam die Begei-
sterung für soziale Insekten, v.a. Ameisen,
und diese hat bis heute nicht nachgelas-
sen. Ich möchte kurz einige Aspekte aus
ihrem Promotionsprojekt vorstellen, das
sie in der auf dem Gebiet der sozialen In-
sekten herausragenden Arbeitsgruppe
von Jürgen Heinze, zunächst in Erlangen
und dann in Regensburg, durchgeführt
hat. Dieses zeigt wie vielfältig und span-
nend Forschung zur Evolution von Verhal-
ten sein kann.

Sylvia wollte den Männchen-Dimor-
phismus bei einer tropischen Ameise
untersuchen. Zunächst gab es aber kei-
nen Dimorphismus, sondern die Ameisen
haben im Labor nur die äußerst spekta-
kulären Kämpfer-Männchen produziert.

Diese paaren sich mit neu schlüpfenden
Jungköniginnen. Um Konkurrenten auszu-
schließen, bekämpfen sie diese auf eine
interessante Art und Weise. Sie be-
schmieren sie mit Substanzen, die die Ar-
beiterinnen aggressiv machen, so dass
sie dann das beschmierte Männchen tö-
ten. Das klingt eher nach Politik...  Doch
zurück zu den Ameisen. Sylvia hat
schließlich herausgefunden, dass die
zweite Männchen-Morphe, die friedlichen
geflügelten Männchen, nur bei Stress der
Kolonie produziert werden. Offensichtlich
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hat Sylvia also ihre Ameisen zunächst zu
gut behandelt, daher fehlten diese. 

Als Postdoc ging Sylvia dann zu Koos
Boomsma nach Kopenhagen, um das
Phänomen der sog. Superkolonien bei in-
vasiven Ameisen zu verstehen. Die Grup-
pe von Koss Boomsma muss man sich
auch in etwa so wie eine Superkolonie
vorstellen: Ein unglaubliches Umfeld für
jeden, der an sozialen Insekten arbeitet.
Sylvia untersuchte eine invasive Ameisen-
art, die Gartenameise. Nun geschah es,
dass die Feinde der Ameisen in Sylvias
Interesse rückten: Parasiten! Die 'Parasite
release' Hypothese besagt, dass invasive

Arten einen Vorteil haben könnten, weil
sie quasi ihre Parasiten daheim zurük-
klassen. 

Die beiden Felder Parasitenresistenz
und Soziale Insekten zusammenzubrin-
gen war der vielleicht bislang wichtigste
Schritt in Sylvias wissenschaftlicher Lauf-
bahn – und ich konnte glücklicherweise
auch ein wenig dazu beitragen. Zusam-
men mit Paul Schmid-Hempel bereitete
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ich nämlich eine Fokusgruppe zum The-
ma Evolutionäre Immunologie am Wis-
senschaftskolleg in Berlin vor und wir be-
schlossen, Sylvia als Stipendiatin dorthin
einzuladen, was ein voller Erfolg war. 

Für diejenigen unter Ihnen, die das
Wissenschaftskolleg nicht kennen, möch-
te ich kurz darstellen, was es ist: Das Wi-
ko ist im Prinzip ein Ort zum Nachden-
ken, denn dazu kommt man als
Wissenschaftler heute ja nur noch selten.
Wissenschaftler, Philosophen und auch
Künstler ganz unterschiedlichster Aus-
richtung werden für bis zu einem Jahr
dorthin eingeladen und müssen eigent-
lich nichts tun – außer, ja, nachdenken! Es
waren dort gleichzeitig sehr interessante
und teilweise mittlerweile berühmte Leu-
te, zum Beispiel Andreas Vosskuhle, der
jetzige Präsident des Bunderverfassungs-
gerichts, mit dem wir dort das ein oder
andere Bier getrunken haben, denn dort
hatte er ja noch Zeit dafür. 

Dort am Wiko haben wir auch das
Konzept für ein DFG Schwerpunktpro-
gramm zum Thema Host-Parasite Coevo-
lution entwickelt, in welchem dann auch
Sylvia ein Projekt hatte während der Zeit,
in der sie nun wieder in Deutschland ar-
beitete, und zwar als Gruppenleiterin in
der Gruppe von Jürgen Heinze in Re-
gensburg, wo sie 2010 habilitierte.

Nicht zuletzt durch intensive Diskus-
sionen mit Biologen, aber insbesondere
auch mit Nicht-Biologen entwickelte Syl-
via das Konzept der 'Social Immunity'
weiter und veröffentlichte ein vielbeach-
tetes Review dazu in Current Biology. So-
zialen Insekten stehen neben ihrem indi-
viduellen Immunsystem weitere Möglich -
keiten zur Verfügung, sich gegen Parasi-

ten zu wehren, z.B. durch die Übertra-
gung von schützenden Substanzen auf
Gruppenmitglieder oder durch das Ent-
fernen von Parasiten oder Sporen. Sogar
so etwas wie aktive Immunisierung durch
Übertrag geringer Mengen von Pathoge-
nen, die dann zu einer Immunaktivierung
führen, vergleichbar mit einer Impfung, ist
möglich, wie Sylvias Gruppe kürzlich zei-
gen konnte. Soziale Immunität hat weit
reichende Konsequenzen, und wurde z.B.
auch als ein möglicher Grund gesehen,
wieso sich im Genom der Biene ein ver-
gleichsweise verarmtes Repertoire an Im-
mungenen findet: Das individuelle Im-
munsystem kann eventuell etwas ver-
nachlässigt werden, wenn zudem soziale
Immunität zur Verfügung steht.

Damit bin ich fast am Ende meiner
Laudatio, möchte aber nochmals betonen,
wie wichtig interdisziplinäre Forschung
für Sylvia ist. So war sie nicht nur am Wis-
senschaftskolleg, sondern war auch Mit-
glied der Jungen Akademie der Leopoldi-
na und der Berlin-Brandenburgischen
Akademie der Wissenschaften und ist Mit-
glied der Jungen Kurie der Österreichi-
schen Akademie der Wissenschaften. Aber
auch im ganz normalen Forschungsalltag
ist Interdisziplinarität für sie sehr wichtig.
So arbeitet sie z.B. mit Mathematikern zu-
sammen, um Modelle zur Krankheitsaus-
breitung in sozialen Netzwerken zu ent-
wickeln.

Das Institut, an dem sie jetzt als Assi-
stant Professor arbeitet, nimmt Interdiszi-
plinarität ebenfalls sehr wichtig, es ist das
österreichische Institute of Science and
Technology (IST) bei Wien. Sylvias
gegenwärtige Forschung wird unter an-
derem durch den renommierten ERC
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Starting Grant gefördert. Zu ihrer aktuel-
len Arbeit werden wir gleich mehr erfah-
ren und ich kann jetzt schon versprechen,
dass es höchst spannend werden wird.

Lassen Sie mich zum Schluss aber
noch erwähnen, dass neben der Arbeit
auch die Familie für Sylvia sehr wichtig
ist, sie hat zwei kleine Töchter und hat
das große Glück, dass ihr Mann, Michl
Sixt, ebenfalls am IST eine Gruppenleiter-
Stelle bekommen hat.  Ein Beispiel einer
gelungenen Doppelkarriere, das viel-
leicht ein wenig Hoffnung macht, dass es

eben doch manchmal geht, Familie und
Beruf unter einen Hut zu bringen. Ihren
Mann kennengelernt hat Sylvia übrigens,
wie könnte es anders sein, in einem bio-
logischen Kontext, und zwar an einem
Krötenzaun... sehr romantisch, und man
fragt sich, wer hier wohl welchen Frosch
zum Prinzen geküsst hat...?

Damit bin ich am Ende meiner Lauda-
tio angekommen und möchte Dir, liebe
Sylvia, ganz herzlich zum Walther-Arndt-
Preis gratulieren und Dir weiterhin soviel
Erfolg wünschen!
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